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	TITEL: Lauf Junge lauf
	ERSCHEINUNGSJAHR: 2013
	REIHE: 
	VERLAG: Produktionsfirma: bittersuess pictures
	AUTOREN: Regisseur: Pepe Danquart
	ISBN: 
	WEITERE INFORMATIONEN ZUM AUTOR  ZUR REIHE: Basiert auf dem Roman "Lauf, Junge, lauf" von Uri Orlev aus dem Jahr 2000, der wahre Begebenheiten aus dem Leben von Yoram Fridman erzählt.
	LITERARISCHE GATTUNG: Drama
	ZIELGRUPPE: Jugendliche, Erwachsene
	REZENSION: Inhalt:
Der Regisseur Pepe Danquart erzählt die authentische Geschichte des Juden Yoram Fridman, dessen bewegende Geschichte schon Uri Orlev in seinem Roman "Lauf, Junge, lauf" niederschrieb. Der Film lebt von der Darstellung der polnischen Zwillinge Andrzej und Kamil Tkacz, die das Schicksal von Srulik bzw. Jurek bedrückend spürbar machen.

Der Stil des Films ist sehr emotional, vor allem in Szenen der Flucht von Jurek vor den SS-Offizieren oder der Überlebenskampf im Wald im kalten Winter lassen einen mitfühlen und vermitteln das Gefühl "hautnah dabei sein". Das Setting des Films ist gelungen umgesetzt. Die Perspektive der Kamera ist hier überwiegend Normalsicht, also auf Augenhöhe mit dem Geschehen, was den Zuschauer noch mehr mit einbindet und dabei sein lässt. Die auditive Gestaltung des Films dient in erster Linie dazu, eine authentische Atmosphäre zu erzeugen.

Kritikpunkte:
Die Musikuntermalung hätte dezenter ausfallen können. Weiterhin konzentriert sich der Film weniger auf die inneren Konflikte von Jurek, sondern mehr auf den Abenteueraspekt der Geschichte. Es wird zwar gezeigt, wie Jurek sich Schritt für Schritt an seine neue Identität gewöhnt, die er durch den Krieg gezwungenermaßen für sein Überleben annehmen muss, und wie er dabei seine jüdische Identität immer mehr unterdrückt und somit langsam vergisst. Jedoch wäre es angemessen gewesen, neben den vielen "Abenteuerszenen" den Fokus auch einmal auf den Identitätsverlust von Jurek zu legen.
In manchen Szenen scheint der Film auch sehr klischeehaft. Hier seien die "bösen Deutschen" und der Chirurg, der aus karrieretechnischen Gründen keinen Juden operieren möchte, genannt. Jedoch sind diese Filmabschnitte auch sehr ergreifend und emotionalisieren die ganze Atmosphäre des Films.

Fazit:
"Lauf Junge lauf" ist von Pepe Danquart mit viel Gefühl und Menschlichkeit umgesetzt worden. Dies zeigen wiederum die Szenen auf dem Bauernhof von Magda, die Jurek bei sich aufnimmt und ihm hilft, sich eine neue Identität zu verschaffen und seine jüdische Identität abzulegen. Bei der Familie Kowalski lernt Jurek die Tochter und deren Freunde kennen und erfährt nach Jahren des Krieges und des alleine Überlebens das erste Mal wieder ansatzweise die Unbeschwertheit eines Kindes. 

Trotz einiger Schwachpunkten ist dieser Film ein gelungenes Drama über den Krieg, das die Grausamkeit des Krieges und des Antisemitismus aus der Perspektive eines jüdischen Kindes zeigt.
	Weitere Verarbeitungen Film Hörspiel Stadtführung: Roman "Lauf, Junge, lauf" (Uri Orlev)
	Vorhandene LehrLernmaterialien zum Buch: "Lauf, Junge, lauf" im Unterricht, Beltz Verlag, 2017 (für das Fach Deutsch)
	REZENSENT/IN: Laura Haßler


